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Zusammenfassung



Stabilität von AZ (Literaturstudie)

Modellvorstellung:

Trait-Einfluß wird besser bei Personen mit Job- oder
Arbeitgeberwechsel geschätzt

• 250 Längsschnittstudien bis Sept. 1997

• 45 Studien mit auswertbaren Daten

• N = 62 verschiedene Stichproben (n = 15631)

• N = 13 „Wechsler“ Stichproben (n = 4496)

• N = 15 „Nicht-Wechsler“ Stichproben (n = 3865)







Projekt AHUS:
Aktives Handeln in einer Umbruchsituation

Projektleiter:

Prof. Dr. Michael Frese, Universität Gießen

Prof. Dr. Peter Richter, Universität Dresden

Stichprobe: Zufallsstichprobe (zufällig ausgewählte
Straßen, jedes 3. Haus, jede 4. Wohnung)

Stichprobenumfang: n1 = 463; n2 = n1 + 202

1. Welle: Juli/Aug. 1990 1. Juli: Währungsunion

2. Welle: Nov./Dez. 1990 3. Okt.: Beitritt der neuen Länder

3. Welle: Juli/Aug. 1991

4. Welle: Juli/Aug. 1992

5. Welle: Juli/Aug. 1993

6. Welle: Juli/Aug. 1995

• n = 184 Personen mit Job- oder Arbeitgeberwechsel zwischen T2 und T6

• n = 250 Personen ohne Job- oder Arbeitgeberwechsel zwischen T2 und T6
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Zusammenfassung

(1) Die Stabilität der AZ ist relativ hoch, sowohl für „Nicht-

Wechsler“ (.59) als auch für „Wechsler“ (.38)

(2) Für beide Gruppen existiert praktisch kein Zusammenhang

zwischen AZ-Stabilität und Zeitintervall

⇒ Das Trait-Model scheint plausibel, wird aber überschätzt, da

selbst bei einem Wechsel viele weitere Faktoren unverändert

bleiben

(3) Bei den „Wechslern“ aus dem AHUS-Projekt reduziert sich die

AZ-Stabilität (.26) nach Auspartialisierung von

Arbeitsbedingungen und –stressoren drastisch (auf .01)

(4) Auspartialisierung von Negativer Affektivität reduziert die

Stabilität auf .19

⇒ Negative Affektivität trägt wesentlich weniger zur Stabilität

von AZ bei als Arbeitsbedingungen und -stressoren

(5) Bei den „Nicht-Wechslern“ aus dem AHUS-Projekt läßt sich

19% der Varianz in der AZ auf stabile Ursachen, 22% auf

fluktuierende Ursachen und 59% auf veränderliche Faktoren,

zurückführen.

⇒ Maximal diese 59% sind durch Arbeitsgestaltung

beeinflußbar.
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